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Marr
Mittwoch, 11. März 1925

Mit einer Stimme Mehrheit gewählt
Berlin, 10. März.

(Eigener Drahtbericht.)
In der heutigen Sitzung des Preußiſchen Landtages erhielt Dr. Mar x von 443 abgegebenen Stimmen

222, Dr. von Richter (D. PVolksp.) 151, Pieck (Komm.) 42, Cadendorff (Wirtſch. Ver.) 16 und
Körner (D.-Dölk. F.-P.) Stimmen, eine Stimme war ungültig. Der Präſident ſtellte feſt, daß Herr
Marz die abſolute Mehrheit habe und zum preußiſchen Miniſterpräſidenten gewählt wäre.

„„Die Mehrheit für Marx“
Berlin, 10. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Preußiſche Landtag hat ſeinen Wahltag wieder einmalhinter ſich. Aber man kann nicht behaupten, ha ſich an dem

Kriſenzuſtand viel geändert habe. Herr Maryx iſt
mit einer Stimme Mehrheit

im erſten Wahlgang gewählt worden. Die Zentrums-
abgeordneten haben alſo die Disziplin gewahrt, zu der
ſie durch eine Art Gewiſſenszwang von ihren Partei-
freunden gezwungen worden ſind. Es gab aber eine bezeich-
nende Unklarheit. Die Herren im Preußiſchen Landtag haben
geholfen, Stimmen abzuzählen. Dabei ſcheinen ſie
das Zählgeſchäft offenbar nicht mehr zu verſtehen. Durch

falſche Zählung
wurden Herrn Marx plötzlich 282 Stimmen zugeſprochen.
was ſofort von der Weimarer Koalition als ein großer und
entſcheidender Sieg auspoſaunt wurde. Die bis dahin
bedrückten Geſichter hellten ſich ſtrahlenartig auf.
Intereſſant zu ſehen war die Stellungnahme etwelcher volks-
varteilicher Anhänger. Man konnte rechnen wie man wollte,
immer blieben die 10 Stimmen auf die Volkspartei
ſitzen. Schon wurde in den Wahlgängen die Parole ausgegeben,
daß dieſer plötzliche Umfall einer ganzen Gruppe der Volks-
partei nichts anderes ſei als ein ſehr geſchickter taktiſcher Zug,
um Herrn Marx auf ſeinem Miniſterpräſidentenpoſten feſt
zunageln. Da zerſtob der ganze Spuk, als die

Nachzählung einen Fehler ergab,
deſſen Revidierung Herrn Marx ſtatt der erwarteten 11 nurr Grimm über die erforderliche Zahl als Rücken-
deckung zuwies.

Es fragt ſich nun, was werden wird. Das Geſchäftsmini-
ſterium iſt zu einer letzten Beſprechung zuſammengetreten. Man
hört, daß Sozialdemokraten und Demokraten ſich bemühen Marx
zu einer Wiedervorſtellung ſeines ſchon einmal geſcheiterten Kabi-
netts zu bewegen. Marx wehrt ſich noch etwas und ſucht der
Weimarer Koalition ſeine Jdee des überfraktionellen Kabinetts
ſchmackhaft zu machen, die den Sozialdemokraten den tatſächlichen
Einfluß auf die preußiſche Verwaltung in wahrhaft genügendem
Maße erhalten würde. Aber man iſt links nervös und tut
alles, Herrn Marx zu dem Schritte zu drängen, der erneut
die Kriſe zum Ausdruck bringt.

Die entſcheidende Fandtagsſizung
Berlin, 10. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Präſident Bartels eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr.
Haus und die Tribünen ſind ſtark beſetzt.

Der erſte Punkt der Tagesordnung iſt die
Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten.

Der Wahlakt geht ſchnell vonſtatten. Er ergibt die bereits an
erſter Stelle mitgeteilten Reſultate.
Hierauf werden ohne weitere Ausſprache die Anträge über

die Haffkrankheit der Ausſchußberatung überwieſen.
Die Nachtragsſtellenangebote vom Haushalt 1924 werden

in zweiter und dritter Beratung angenommen.
Weiter ſetzt das Haus die Beratungen über die Anträge

zum

Das

ort Grubenunglück auf Zeche „Miniſter Stein“
fort.

Abg. Steger (Ztr.) erklärt, auf der Zeche „Miniſter Stein“
habe die Verwaltung die Berieſelung in den letztenVochen offenbar nicht ernſt genug genommen. Er ſelbſt
habe Kohlenſtaub in Mengen wahrgenommen, der nicht durch
die Exploſion veranlaßt worden ſei, wie die Verwaltung an
gäbe. Eine bergpolizeiliche Verordnung müſſe das Schießen
auf den Fettkohlenflözen mit Schlagwettererſcheinungen ſofort
berbieten. Die Genehmigung abfallender Wetterführung dürfte
nur ausnahmsweiſe erteilt werden. Eine beſſere Ueber-
wachung der Schlagwetterentwicklung ſei eine
dringende Notwendigkeit. Zu fordern iſt im unterirdiſchen
Grubenbetrieb die Errichtung von Rettungskammern.
17 der von der Exploſion betroffenen Bergleute. die noch drei
Stunden nach der Kataſtrophe gelebt haben, hätten gerettet
werden können, wenn ſolche Kammern dageweſen wären. Das
eutige Soll- und Prämienſyſtem iſt zu beſeitigen.Abg. Hartmann (Dem.): Alle Sicſerheirsmahnahmen bleisen

enig wirkungsvoll, wenn es nicht auch die Lohn und Arbeits
verhältniſſe den Bergleuten möglich machten, die Unfallein-

richtungen und die dazu gehörenden Vorſchriften auch wirklich
einzuhalten. Bei dem Antreiberſyſtem ſind Leben und Ge-
ſundheit ſtark gefährdet. Die Unfall- und Hinterbliebenenver-
ſicherung bedarf im allgemeinen einer Reform. Auch bei den
einzelnen Unfällen muß eine Beſſerung der Bezüge eintreten.

Rothardts neue
Beginn des zweiten Rothardt-

Prozeſſes
ß Magdeburg, 10. März.Vor der Strafkammer des Landgerichtes Magdeburg fand

heute die zweite Verhandlung gegen den Redakteur Rothardt
von der Mitteldeutſchen Preſſe“ in Staßfurt wegen Beleidigung
des Reichspräſidenten ſtatt.

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor
gegen 3811 Uhr die Sitzung.

Vor Eintritt in die Verhandlung gab Rechtsanwalt Vinde-
wald eine Erklärung ab, in der er ausführte, daß es ſich
in dieſem Prozeß nicht um den Menſchen Ebert, ſondern um

Rudolph, eröffnete

Ebert als Vorſitzenden des Vorſtandes der
Sozial demokratiſchen Partei handele. Die Ver-teidigung bedauerte, daß das Verfahren jetzt nach dem Tode
des Reichspräſidenten, beſonders ſobald nach ſeinem Tode
weitergeführt werden müſſe. Die Verteidigung ſei in verleum-
deriſcher Weiſe angegriffen worden, und man habe auf das
Gericht einen Druck auszuüben verſucht. Das deutſche Volk
habe einen Anſpruch nicht nur auf Klarſtellung des Verhaltens
des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes im entſcheidenden
Kriegsjahre, ſondern auch auf grundſätzliche Klarſtellung
der Kampfesweiſe, die in dieſem Prozeß zur Anwen-dung gekommen ſei und die ſich nicht wiederholen dürfe, wenn
Deutſchland ein Rechtsſtaat bleiben ſoll.

Hierauf leitete der Vorſitzende die Verhandlungen mit der
Erklärung ein, daß die Nebenklage durch den Tod des
Nebenklägers erledigt ſei. Es wurde dann das erſtinſtanz-
liche Urteil mit ſeiner Begründung verleſen. Der Vorſitzende
teilte mit, daß erſt morgen in die Beweis aufnahme
eingetreten werde und zwar ſeien für morgen u. a. ge
laden Generalleutnant a. D. Groener, Reichsminiſter a. D.
David, Oberpräſident Noske-Hannover, Kriegsminiſter a. D.
von Stein und Generalmajor Wrisberg.

Jm weiteren Verlauf wurde die Berufungsbegründung der
Staatsanwaltſchaft verleſen, in der es heißt, das erſtinſtan z-
liche Urteil verkenne den Begriff des Landesver-
rates. Auch die Befürworter des uneingeſchränkten U-Boot-
Krieges ſeien ſich zweifellos bewußt geweſen, daß der UBoot-
Krieg den Krieg verſchärfe und den Eintritt Amerikas in den
Krieg veranlaſſen würde. Man könne das aber nicht Landes-
verrat nennen. Denn es habe die Vorausſetzung einer Schädi-
gung der Landesverteidigung gefehlt. Dieſe Vorausſetzung ſei
bei Ebert nicht vorhanden geweſen. Als hierauf die Be-
gründung des Nebenklägers verleſen werden ſoll, wird von
Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune dagegen proteſtiert mit der Be-
gründung, daß die Nebenklage durch den Tod des Reichs-
präſidenten ihre Wirkung verloren habe. Ueher das Ver-
langen des Verteidigers wird dann ein Beſchluß herbeigeführt.

Nach kurzer Beratung erging ein Gerichtsbeſchluß da-
hin, daß auch die Berufungsbegründung des verſtorbenen Neben-
klägers verleſen ſei. Jn dieſer wird ausgeführt, daß das
Vorderurteil das Ergebnis der Beweisaufnahme nicht richtig ge-
würdigt habe. Ebert habe immer den Vorſatz gehabt, den Streik
möglichſt ſchnell im Jntereſſe der Landesverteidigung abzu-
ſchließen. Jn der dann verleſenen Erwiderung der Ver-
teidigung heißt es, daß das Verhalten Eſerts unmöglich
anders beurteilt werden könne als das Scheidemanns
und Brauns.

Nach einer kurzen Pauſe verkündete der Vorſitzende den Ge-
richtsbeſchluß, daß den Beweisanträgen der Verteidigung
und der Staatsanwaltſchaft ſtatt gegeben werden ſoll.

Darauf wurde der
Angeklagte Rothardt vernommen

und der Artikel „Eine bittere Pille für Fritze Ebert“ verleſen.
Dem Angeklagten wurde vorgehalten, daß er bei ſeinen erſten
Vernehmungen in Staßfurt erklärt habe, er ſelbſt wollte den Vor
wurf des Landesverrats nicht erheben. Der Angeklagte erwidecrte,
daß er, als dennoch die Anklage gegen ihn erhoben wurde, ſich
erboten habe, den Wahrheitsbeweis für die Behaup-
tung des Landesverrats zu führen. Er hätte

Erfüllungsort: Halle Saale.

inzwiſchen
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abermals Miniſterpräſident
Insbeſondere wird eine Prüfung notwendig ſein, ob ein Ver
bot der Schießarbeit durchgeführt werden kann, ob ſich
die Einrichtung von Rettungskammern empfiehlt
und ob es nicht zweckmäßig iſt, die Preßluftzuführung in den
Gruben unten auf die Sole zu verlegen. Ferner wird zu prüfen
ſein, ob die Rettungsmannſchaften als ſolche nicht
hauptberuflich beſchäftigt werden können, damit ſie
auch unfallverhütend wirken können.

Abg. Franz-Oberſchleſien (Soz.): Die Vorſchriften über die
Berieſelung vor der Schußabgabe würden nicht ordnungsgemäß
geachtet. Eine Verſchärfung der Polizeiverordnung könne nichts
helfen, wenn ſie nicht auch auf die wirklich Schuldigen angewandt
würde. Die Ueberfüllung der Wagen trage erheblich Schuld an
den Kohlenſtaubexploſionen. Die Annahme der ſozialdemo-
kratiſchen Anträge diene auch den Jntereſſen der Bergver-
waltungen ſelbſt. ß

Die Beratung wird abgebrochen.
ſetzung der Ausſprache.

Schluß 614 Uhr.

Beweisführung
weiteres Material erhalten und zwar ſei ihm das
Rüſtzeug der Deutſchnationalen Volkspartei in
die Hand gekommen, auf deſſen Angaben er ſeine Mitteilungen
ſtütze. Die Fraße, ob er auch heute den Beweis des Landesverrats
noch einbringen könne, bejaht der Angeklagte. Er be-
ziehe ſich insbeſondere dabei auf die Ergebniſſe der Schöffen-
gerichtsverhandlung, die keinen Zweifel mehr ließen. Der Ange-
klagte gibt weiter an, daß nach ſeiner Auffaſſung der Reichs
präſident durch ſeine allgemeine Haltung die Heeresmacht
geſchwächt habe.

Darauf werden die bekannten Ausſagen des verſtorbenen
Reichspräſidenten bei deſſen Vernehmung in der erſten Jnſtanz
verleſen. Ebenſo werden die Ausſagen der kommiſſariſch ver-
nommenen Zeugen verleſen. Darauf wurden die Verhandlungen
auf Mittwoch vormittag 9.30 Uhr vertagt.

Die Eröffnung der Völkerbundsrats-
ſthung in Genf

Genf, 10. März.
Die erſte öffentliche Tagung des Völkerbundsrates, deren

Beginn durch eine Unterredung zwiſchen Sir Erik Drummond und
dem belgiſchen Außenminiſter Hymans verzögert wurde, begann
heute um 11 Uhr vormittags. Als erſter nahm Chamberlain
an der Breitſeite des Tiſches Platz, rechts neben ihm Briand und
Scialoja, links Sir Erik Drummond und Graf Niſhij. Die nicht
ſtändigen Mitglieder des Rates ſitzen an der Schmalſeite des
Tiſches.

Chamberlain eröffnete die Sitzung mit einem Nachruf
auf den verſtorbenen Miniſterpräſidenten Branting. z
Stunde wurde beſchloſſen, die Ankunft des ſchwediſchen Miniſters
Unden, der erſt am Mittwoch eintrifft, nicht abzuwarten. Hierauf
verlas der bisherige Vorſitzende des Rates, der Braſilianer Mello
Franco, das Danktelegramm der ſchwediſchen Regierung auf das
Beileidsſchreiben des Völkerbundsrates. Der ſchwediſche Ver-
treter Sjoerborg ſprach Chamberlain den Dank für ſeine warmen
Worte aus. Auch nach Brantings Tode bleibe Schweden dem
Völkerbunde treu. Briand berichtete dann über die Unterbringung
der griechiſchen Flüchtlinge aus der Türkei.

Auf der Tagesordnung der heutigen Vormittagsſitzung ſtehen
weiter folgende Gegenſtände: der Bericht der Wirtſchafts und der
Finanzkommiſſion, der Bericht der beiden Generalkommiſſare über
den Wiederaufbau Oeſterreichs und Ungarns, der Bericht über die
Opiumkonferenz und die Februartagung der Verbindungskom-
miſſion, die ſich mit der privaten Herſtellung von Kriegsmaterial
befaßte.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung richtete Briand einen
Appell an die privaten Wohltätigkeitsgeſellſchaften,
den griechiſchen Flüchtlingen ihre Unterſtützung zuteil werden zu
laſſen. Durch die Zeichnung einer Zehn-Millionen-Pfund- Anleihe
in London, NewYork und Athen wäre die Lage der Flüchtlinge
zwar weſentlich erleichtert worden, aber die Mittel reichten ohne
private Hilfe zu einer entſcheidenden Verbeſſerung
der Lage der Flüchtlinge nicht aus. Bei der Beſprechung des
Berichtes über den

Wiederaufbau Oeſterreichs
lenkte Chamberlain die Aufmerkſamkeit der öſterreichiſchen
Regierung auf die Notwendigkeit, alle Maßnahmen zur Erfüllung
des zwiſchen Oeſterreich und dem Völkerbund im Dezember 1924
geſchloſſenen Abkommens zu ergreifen. Das öſterreichiſche Par
lament hätte das Budget für 1925 bisher noch nicht bewilligt.
Außenminiſter Beneſch und Senator Scialoja erwähnten die
zwiſchen der tſchechiſchen und der italieniſchen Regierung einer
ſeits und der öſterreichiſchen Regierung andererſeits getroffenen
wirtſcheftlichen Vereinbarungen, die dazu bei-
tragen würden, den Wiederaufbau Oeſterreichs zu fördern und
die Ein und Ausfuhrbeſchränkungen auſzuheben. Der Rat be
willigte den Bericht über den Wiederaufbau Oeſterreichs. Zum
Schluß der Sitzung berichtete der ſchwediſche Vertreter über die
Arbeiten der Opfumkonferen).

Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch vormittag um 11 Uhr
ſtatt. Heute nachmittag wird eine vertrauliche Sitzung
der Ratsmitglieder abgehalten werden,

Mittwoch 12 Uhr Fort

Jn letzter



Die geſtrige Reichstaosſitzung
Berlin, 10. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Am Regierungstiſch ſitzt Reichsinnenminiſter Schiele.
Präſident Loebe eröffnet um 2.20 Uhr die Sitzung. Auf der

r dnung ſteht die dritte Beratung des Geſetzentwurfes
über die

Stellvertretung des Reichspräſidenten.

Abg. Graf Weſtarp (Dn.) erklärt, daß ſeine Freunde der
Vorlage zuſtimmen, weil ſie den höchſten Juſtizbeamten
des Reiches mit der Stellvertretung betrauen will. Nachdem
der demokratiſche Vorſchlag einer Kandidatur Dr. Simons ver
worfen ſei, ſtelle er feſt, daß aus der Zuſtimmung zu dieſem
Vorſchlage keine Schlüſſe auf die Haltung ſeiner
Partei gezogen werden dürfen. bt

giAbg. Brüninghaus (D. V. P.)
klärung ab.

Abg. Koch (Dem.) bemerkt, daß auch die Zuſtimmung ſeiner
Freunde keine endgültige Vorbedeutung für die
Wahl haben ſolle. Es ſei kein Grund vorhanden, den Stell
vertreter des Reichspräſidenten von den Kandidaturerörterungen
fernzuhalten.

Die Vorlage wird darauf angenommen.
Ebenfalls wird in der dritten Leſung endgültig gegen die

Stimmen der Nationalſozialiſten und Kommuniſten verabſchiedet
der Geſetzentwurf zur Uebernahme der durch das Ableben
des Reichspräſidenten entſtandenen Koſten auf
das Reich.

Abg. Obendieck (Komm.) fordert bei der Beratung ſeines An
trages betreffend landwirtſchaftliche Arbeitszeit, daß auch auf
Gütern Betriebsräte zugelaſſen werden. Angeſichts der niedrigen
Löhne in der Landwirtſchatf ſeira Betriebsräte dringend erforder-
lich. Die Arbeitszeit werde über acht Stunden ausgedehnt und
nach allen Abzügen bleiben in der Woche dem Arbeiter noch 7 M.
(Hört! hört!)

Abg. Schmidt (Soz.) führt aus, daß es allein der Sozialdemo
kratie zu verdanken ſei, daß ſich das Internationale Arbeitszeit-
abkommen in Genf mit der Landwirtſchaft beſchäftigt habe und
daß das Koalitionsrecht der Landarbeiter international gefeſtigt
ſei. Es müſſe verhindert werden, daß die Freizügigkeit nach
den Maßnahmen der Reichsbahn illuſoriſch gemacht werde. Sie
ſeien nicht mit der Techniſchen Nothilfe einverſtanden, aber bei
Streiks der Waſſer- und Gaswerke müſſe ſie ein

e ſetzt werden. Der Redner lehnt es ferner im Namen der
ozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft ab, dem kommuniſtiſchen

wahnſinnigen Verhalten zu folgen.
Die Vorlage wird darauf dem ſozial politiſchen Ausſchuß

überwiefen.
Zur Kenntnis

kommen über

eine gleiche Er

r wird das Waſhingtoner Ab-
ftigung der Frauen vor und nach der

Niederkunft. Die Vorlage wird ebenfalls an den ſozialpolitiſchen
Ausſ überwieſen.

Jn der zweiten Leſung des Haushaltsplanes des Reichs
juſtiz miniſteriums wird dann fortgefahren.

Abg. Dr. Korſch (Komm.) berichtet über die Ausſchußverhand-
lungen. Der Redner gibt einen einſeitig gefärbten Bericht, gegen
den von den bürgerlichen Parteien Proteſt erhoben wird. Der
Vizepräſident fordert den Redner auf, perſönliches Material und
ſein Urteil bei dem Berichte zu vermeiden.

Abg. Levi (Soz.) erklärt, daß er zur Reichsregierung nicht
das Vertrauen habe, daß ſie das Maß von Charakterſtärke be
ſitze, welches dazu gehört, alle parteilichen Einflüſſe auszuſchalten.
Er kritiſiert ferner ſehr abfällig die bayriſche Rechtſprechung und
auch das Verhalten des Vorſitzenden im Tſchekaprozeſſe gegenüber
der Verteidigung. Der Staatsgerichtshof in Leipzig
erfülle nicht feinen Zweck, die Sünder zu faſſen.

Abg. Dr. Barth- Chemnitz (Deutſchnational): Jch trete zu
nächſt der Art der Berichterſtattung des Abgeordneten Korſch ent
gegen. Zum Teil waren ſeine Ausführungen Phantaſie. Nament
lich kann keine Rede davon er daß von allen Parteien den Rich-
tern Parteilichkeit vorgeworfen ſei. Wenn ſich die Linke über das
Fechenbach- Urteil durch ein Ausnahmegericht beſchwert, ſo
vergißt ſie, auch der Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik auf einem Ausnahmegeſetz beruht. Der demokratiſche
Herr MüllerMeiningen erklärte, daß Fechenbach ein Landesver
räter ſei und bleibe, den auch das Reichsgericht als ſolchen ver
urteilt haben würde. Das Denunziantentum hat leider bei uns

Deutſchnationale Abrechnung mit demokratiſchen Juſtiz'heſen

ſo zugenommen, daß ſelbſt franzöſiſche Offiziere ſich
mit Ekel davon abgewandt haben. Für die dem Land-
gerichtsdirektor Bewersdorf in Magdeburg untergeſchobenen pri-
vaten Aeußerungen iſt keinerlei Beweis erbracht worden.
Die Angriffe der Demokraten gegen das Magdeburger Urteil
können keinen deutſchen Richter veranlaſſen, gegen ſeine Ueber
zeugung zu handeln. Dieſen Zweck verfolgten aber die Angriffe.
Das Magdeburger Gericht war nicht nur aus Berufsrichtern, ſon
dern auch aus Laien zuſammengeſetzt. Die Hoffnungen, daß
ſich bei ſtarker Heranziehung des Laienelementes dem alten
u der Linken die Angriffe auf die Berufsrichter mindern

rden,
Kroner iſt mit Recht wegen formaler Beleidigung vom Magde-
burger Gericht verurteilt worden. Nun beſchwerte ſich die
Preſſe der Linken, daß Dr. Kroner ſehr ſchnell abgeurteilt worden
ſei, der RothardtProzeß aber ſo verzögert worden iſt. Das war
nicht Schuld des Gerichts, ſondern eine andere Stelle hat die
Verzögerung bis nach den Reichstagswahlen veranlaßt. Der
Reichsgerichtspräſident Dr. Simons hat einmal geſagt, der Zu
ſammenhang des Staatsgerichtshofes mit dem
Reichs gericht belaſte das letztere moraliſch, da zu befürchten
ſei, daß der Parteigeiſt im Staatsgerichtshof auch auf die Senate
des Reichsgerichts übergreifen könne Herr Dr. Simons iſt nicht
ein Mann der Rechten, ſondern der Demokraten. Herr Dr.
Levy hat ſich über die vorläufige Feſtnahme des Rechts-
anwaltes Wert hauer-beſchwert. Dr. Werthauer iſt uns in
Sachſen beſonders bekannt. Der Miniſterpräſident
Zeigner hat ihm einen Auftrag in der Auseinanderſetzung des
kg Staates mit dem Königshauſe zugeſchanzt. Werthauer

r

nicht weniger als 700 000 Mark liquidiert.
Bei dem Barmatſkandal mußte der Staatsanwalt ſcharf zu
greifen. Daß Herr Werthauer darunter auch hat leiden müſſen,
iſt nicht ſo ſchlimm wie alles was dieſer Skandal zu Tage ge
fördert hat. Der Republikaniſche Richterbund verlangt
demokratiſche Geſinnung von den Richtern.
Wenn die Herren wahrhafte Demokraten wären, könnten ſie
nur Richter wünſchen, die charakterfeſt ſind. Dazu iſt
in der Weimarer Verfaſſung ausdrücklich die politiſche Mei
nungsfreiheit der Beamten, alſo auch der Richter, anerkannt
worden. Wenn die Juſtiz herabgewürdigt würde zur Die
nerin der jeweilig herrſchenden Parteien, dann
wäre das in der Tat das Ende einer unparteiiſchen
Juſtiz und eines unabhängigen Richterſtandes.
Sehr richtigl! rechts.) Wir haben in den letzten Jahren im
Rechtsausſchuß wiederholt

Anträge zur Sicherſtellung eines unabhängigen
Richterſtandes

eſtellt, ohne die Zuſtimmung der Demokraten zu finden. Wir
eutſchnationalen ſind es jetzt, die die großen Errungen-ſchaften des alten Liberalismus verteidigen t

gegen die Demokraten, die ſie heute J (Un
ruhe bei den Demokraten.) Jn keiner Zeit war die Unabhängig-
keit der Gerichte ſo notwendig wie gerade jetzt. Die Landes
juſtizverwaltungen haben kein Recht, die Vorſitzenden von
Kammern und Senat zu beſtimmen. Das muß in ſie Hände
der Gerichte ſelbſt gelegt werden. Ein unhaltbarer Zuſtand iſt
es, daß das Reichsfinanzminiſterium auf Grund des Be-
ſoldungsſperrgeſetzes die Landesjuſtizverwaltungen an der
Beſſerſtellung der Richter verhindert. Die Unabhängigkeit des
Richterſtandes muß vor allem erhalten bleiben, damit das Wort
wieder Geltung erhält. (Beifall rechts.)

Abg. Hampe (Wirtſchaftliche Vereinigung) begrüßt es, n
bei der neuen Juſtizreform auch eine Zuſammenarbeit mi
Oeſterreich in Ausſicht genommen ſei. Ein Staatsgerichts-
hof habe keine Berechtigung mehr.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Das Haus
vertagt ſich auf Mittwoch 2 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen.
Wahlgeſetzankrag für die Reichspräſidentenwahl und
Juſtizekat.

Schluß der Sitzung: 7 Uhr.

Leipzig, 19. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn der Verhandlung am Dienstag wird in der Zeugen-
vernehmung fortgefahren, und zwar werden die als
Sachverſtändigenzeugen geladenen Aerzte vernommen.

haben ſich nicht erfüllt. Der Landgerichtsdirektor Dr.

Zeuge Dr. Kuthe, der in der chirurgiſchen Abteilung dez
LazarusKrankenhauſes tätig war, gibt ſeine Eindrücke wieder
die er bei der Gin lieferung des Rauſch hatte. Rauſch
hatte eine ſchwere Bauchfellentzündung, die zunächſt einen ope.
rativen Eingriff unmöglich machte. Später konnte
eine Revolverkugel aus dem Kniegelenk entfernt werden. Zy
der Bauchfellentzündung ſtellte ſich dann eine Nieren und
Lungenentzündung ein. Ueber die weitere ärztliche Behandlung
des Rauſch machte Dr. Zimmermann nähere Ausſagen. Die
Nierenentzündung habe ſich dauernd verſchlechtert. Sie habe ſicher
ſchon vor dem Schuß beſtanden. Aber ſicherlich ſei der Krankheits-
zuſtand durch die Schüſſe verſchlechtert worden. Rauſch iſt dann
tatſächlich ohne äußere Anzeichen wahrſcheinlich an innerer
Verblutung verſtorben.

Der Chefarzt des Lazaruskrankenhauſes, Prof. Dr. Seefiſch
bekundet, daß für ihn keine Notwendigkeit zu einem chirurgiſchen
Eingriff beſtanden habe.

Die Verteidiger ſtellen im weiteren Verlauf der Sitzung eine
Reihe von Fragen an die ärztlichen Sachverſtändigen, die dahin

gehen, feſtzuſtellen, welcher der Schüſſe der erſte war.
Die Aerzte geben durchweg die gleichlaütende Erklärung, daß man

den Bauchſchuß für den erſten Schuß
halten müſſe.

Sodann wird die Frau des Neumann vernommen, die
jedoch jede Ausſage verweigert. Alsdann wird der
Bruder des Neumann verkhört, der ausſagt, daß ſein Bruder
erblich belaſtet ſei. Verſchiedene Verwandte, die der Zeuge
mit Namen nannte, ſeien im Jrrenhaus geſtorben.

Das Gutachten des Dr. Schütz und Dr. Thiele geht dahin,
daß keinerlei Anhaltspunkte für geiſtige Er-
krankung Neumanns vorhanden ſeien. Es ſei in keinem
Fall ein epileptiſcher Anfall konſtatiert worden. Jm höchſten
Fall ſei Neumann ein r ſteriker. Die Tat könne er nur im
Affekt und bei vollem Bewußtſein ausgeführt
haben.

Die Weiterverhandlung wird ſodann auf Mittwoch 2810 Uhr
vormittags vertagt.

Die Geſamtlage im Teilſtreik
der Eiſenbahnarbriter

Berlin, 10. März,
Auch heute iſt, wie wir an hieſiger zuſtändiger Stelle er

fahren, im allgemeinen keine Verſchärfun des Eiſen
bahnarbeiterteilſtreiks eingetreten. Man erwartet das Ergeb-
nis der morgigen Einigungsverhandlungen und
der heute im Verkehrsausſchuß ſtattfindenden Beſprechungen. Auf
den deutſchen Bahnen

ſtreiken heute insgeſamt 6600 Arbeiter.

Das iſt 1,54 Prozent des Arbeiterbeſtandes. JnBerlin haben einige Güterbodenarbeiter die Arbeit niedergelkegt,
doch iſt mit einer Einwirkung des Streiks auf den Verkehr nicht
z rechnen. Jm Bezirk Altona iſt die Lage bereits ruh i g. Die

hat beſchloſſen, ſich nach den Weiſungen der Berliner Zentrale en richten. Jm Direktionsbezirk Erf urt fanden

einige ſchwach beſuchte Verſammlungen einiger Streikender ſtatt.
Offenſichtliche Streikneigung iſt in keiner von ihnen
ausgeſprochen worden. Auch der anweſende Vertreter des Deut
ſchen Eiſenbahnerverbandes lehnte den Streik ab. In den weſt
lichen Bezirken ſpricht ſich die Arbeiterſchaft überwiegend gegen
den Streik aus. Eiſenbahnbeamte ſind bisher noch an keiner

Stene n e e n.Die Reichsbahndirektion Halle teilt uns mit: JmReichsbahndirektionsbezirk Halle läuft der Marge Verkehr

ohne Behinderungen. Bei Dienſtſtellen in Leipzig und
Wahren wird nach wie vor geſtreikt, jedoch hat ſich die Zahl der
ausſtändigen Arbeiter erheblich verringert.

Der Eiſenbahnerſtreik vor dem Ver-
kehrsausſchuß des Reichstages

Berlin, 10. März.Jm Verkehrsausſchuß des Reichstages wurde im Verlauf
der Beratungen über den Eiſenbahnerſtreik vom Reichs
arbeitsminiſterium mitgeteilt, daß es bereits zu einer
Vorbeſprechung über die Frage der Einleitung eines
Schlichtungsverfahrens für Donnerstag eingeladen
habe. Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohne bezeichnete es als
irrig, wenn behauptet werde, daß das Reichsverkehrsminiſterium
ſich um die Entwicklung der Lohnſtreitigkeiten der Leute nicht
gekümmert hätte. Der Ausſchuß beſchloß, das Vorgehen der
Regierung zu billigen und erſuchte ſie, ihre bisherige Mühe mit
dem Ziel auf baldige Einigung mit allen Mitteln fortzuſetzen.

Herrengarfen
Roman von Horſt Bodemer.

Copyright 1924 by Horst Bodemer, Oberurf.

ten war groß. Die Wege faſt zugewachſen,
Zweimal ſtand Maria Merleth wieder

merkwürdige Anziehungskraft
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Der Herrengar
gingen in Windungen.
unerwartet am Teich. Eine
hatte der. Ein wenig überkam ſie doch das Grauen. Aber ſie
kämpfte es nieder. Sie wollte das Grab finden. Wenn es
nur nicht ſo ſtockfinſter geweſen wäre. Und der Nebel wollte
ſich auch nicht ein wenig vom Boden erheben. Wenn ihr
Mann aus Stettin zurückkam, wollte ſie ihm lachend ſagen, wo
ſie geweſen war.

öppermann war den nördlichen Hainbuchengang hinauf-
geſchlichen und dann weiter zum Grabe von Luiſe Prerow.
Hatte ſich hinter die eine alte Linde ins Gras geworfen und alle
Sinne angeſtrengt. Neugierig war er, ob ſich der „Geiſt
zeigen würde. Vielleicht hatte den Domke auch nur
Furcht genarrt. Da mußte er den Poſten einem anderen geben.
Und daß ein Weib hier herum laufen ſollte, das wollte ihm
ſchon gar nicht in den Kopf. Es müßte denn eine vom fahren
den Volk ſein, die aus dem Obſtgarten die letzten Aepfel ſtehlen
wollte. Ob er nicht lieber hinüberging in den Obſtgarten
Daß er nicht gleich guf den Gedanken gekommen war! Er
wollte ſich gerade erheben, als er ein Geräuſch zu hören glaubte,
das ſo kiang, als ob jemand geſtolpert ſei. Mit angehaltenem
Atem lauſchte er. Nach zwei Minuten wähnte er Tritte
zu hören. Wahrhaftig, da kam jemand auf unſichern
Füßen an! Jm nächſten Augenblick ſtand Döppermann auf
recht hinter der dicken Linde. Seine Rechte hielt die Peitſche
umkrampft. Und nun fing auch ihm an, das Herz bart gegen
die Bruſt zu hämmern. Das war ja eine ſchöne Geſchichte!
Zudreſchen wollte er, daß ſich auf lange Zeit kein Menſch mehr
in den Herrengarten zu nächtlicher Stunde wagte.

Maria Merleth glaubte, endlich den rechten Weg gefunden
zu haben. Hier faßten Büſche den Pfad ein. Bis hierher war
ſie noch nicht gekommen. Es ſchien der Weg zu ſein, den ihr
die Jungfer beſchrieben hatte, die, wie all die neugierigen
jungen Leute, an freien Sonntagnachmittagen über die Hecken
in den Herrengarten geſehen hatte. Sicher trat ihr Fuß jetzt
auf. Einen morſchen Aſt trug die Gräfin in der Hand, den ſie
aufgeleſen hatte. Und blieb ſtehen. Da ſah ja rechter Hand
aus der Finſternis, ein alter Baum heraus wie ein Geſpenſt.
Das würde die eine alte Linde ſein. Nun noch wenige Schritte!
Rogte neben dieſer eine zweite auf, dann lag zwiſchen ihnen das
Grab der Luiſe Prerow. Feſten Schrittes ging ſie vorwärts.
Umkrampfte den Aſt in ihrer Hand, recht ſonderbar wurde ihr
d Mute. Eigentlich war dieſe nächtliche Streife dochet Therih e Be ihrem Zuſtande. Aber gerade

der ſollte den Frauen oft den Sinn ſtarr machen. Nun gleich
würde ſich ihr Wunſch erfüllt haben und dann ging ſie zum
Wagen und fuhr heim. Richtig, da war der dicke Baum,
alſo hier. Ein Pfeifen kam aus dem Nebel, ein Schren
aus Maria Merleths Munde. Ein gellender Schrei. Jrgend
etwas hatte ſie ſehr ſchmerzhaft getroffen. Und wieder dieſes
heulende Pfeifen und ein neuer Schmerz. Es wickelte ſich etwas
um ſie, wurde zurückgeriſſen. Da ſtürzte ſie ſchreiend davon.
Hinter ihr her einer, deſſen Schritte man kaum hörte. Und
immer wieder das heulende Pfeifen und dann einen ſtechenden
Schmerz. Da hieb einer mit der Peitſche auf ſie ein. Sie
taumelte, ſtieß an einen Baum, lief über ein Wieſenſtück.
Schrie! Schrie! Schriel Jhr Verfolger blieb ſtumm wie das
Grab. Nur die Peitſche heulte und traf, traf immer wieder.
Und dann noch ein markerſchütternder Schrei. Maria Merleth
war in den Teich geſtürzt. Das Waſſer ſchlug über ihr zu
ſammen.

Da endlich kam ein Bummen aus dem Munde ihres Ver
folgers. Und dann ein Schimpfen. Nun konnte er in den ver
ſumpften Teich ſpringen und das Weibsbild heraushoren.
Schleunigſt fuhr er aus den Filzſchuhen, die ihn im Laufen ſehr
kehindert hatten. Hielt ſich an dem Aſt eines Baumes feſt, der
ſich zum Waſſerſpiegel herunterſenkte. Griff zweimal ins
Leeve, alſo hinein in den Teich. Da hatte er einen Kleiderrock
in der Hand, hielt dann eine ohnmächtige Frau in den Armen.
Er trug ſie zum Herrenhauſe.

„Domke, aufgemacht! Licht angeſteckt! Wir wollen
uns das Geſpenſt einmal anſehen!“

Die Männer blickten ſich erſtuunt an. Da lag die Gräfin
t Mit gelöſtem Haar, ohnmächtig, und die Schnippe

der Peitſche hatte Dreiecke in ihre Kleider geriſſen.
„Haſt 'nen Schnaps, Kerl? Natürlich haſte einen!

Toller Fuſel war es, es brannte Maria Merleth in der
Kehle, ſie ſchlug die Augen auf.

Merleth!

Her
damit!“

u 4„Jch hör“ ferdegeireppel drüben auf der Straße,“ meinte

keinen herein!“
Der Merlethſche Kutſcher war es. Er hatte die gellenden

Schreie der Gräfin gehört und wollte Hilfe herbeirufen.
Wie irr ſah Maria Merleth um ſich. Sagte nechts. Auch

Döppermann ſchwieg. Wartete auf Domke. Als der ihm mit
teilte, daß ein gräflicher Wagen draußen wartete, befahl der
Pächter:

„Angepackt!“
Sie trugen die noch halbohnmächtige Gräfin zum Wagen.
„Domke, du ſetzt dich zu ihr, bringſt ſie nach Hohenweipert,

hältſt dich aber nicht auf! Jch will ſchleunigſt aus meinen
naſſen Sachen herauskommen! Kutſcher, losfahren, was
die Riemen halten!“

Der Ausſchuß der Großgrundbeſitzer ſaß am nächſten Tage
in Stettin zuſammen und beriet eine Adreſſe an des Königs
Majeſtät. Es war jedes Wort auf die Goldwage zu legen und
doch ſollte dem allerhöchſten Herrn kein Zweifel gelaſſen werden,
daß man von der Königlichen Staatsregierung viel mehr Tat
kraft erwartete. Vorſchläge Kopfſchütteln neue Vor
ſchläge. Es wurde gefeilt, gebeſſert. Einige waren unzufrie
den. Viel entſchiedener ſollte man die Meinung ſagen. So
durfte der Trödel unmöglich weitergehen. Es konnte zur
Pflicht werden, in ſchärfſte Oppoſition zu treten. Für die war
auch Oskar Merleth.

„Herrſchaften, mit der Fauſt auf den Tiſ lagen!Wie? Draußen iſt ein Reitknecht ä et See Ent
ſchuldigen die Herren, ich bin gleich wieder da!“

Stockend berichtete der in Schweiß gebadete Reitknecht.
„Die gnädigſte Frau Gräfin iſt in den Teich des Helgaſter

Herrengartens in dieſer Nacht gefallen. Schwerkrank nach
Hauſe gefahren. Der Herr Kreisphyſikus meint, der Herr Graf
ſollten den berühmten Frauenarzt Kruſe mitbringen, es geht
um Leben und Tod!“

„Laß anſpannen! Jch lauf ſelbſt zum Doktor Kruſe!“
Der Arzt war abkömmlich. Zwanzig Minuten ſpäter

jagte der Wagen nach Hohenweipert. Dort hielt ſich der
Kreisphyſikus immer noch auf. Lange blieb der Doktor Kruſe
bei der Gräfin. Sehr lange.

Oskar Merleth raſte in ſeinem Arbeitszimmer umher wie
ein Wilder. Was hatte ſeine Frau im Helgaſter Herrengarten
zu ſuchen gehabt? Und noch dazu zur Nachtzeit und bei ſolchem
Wetter! Ein Wunder, daß ſie nicht ertrunken war, wie einſt
Luiſe Prerow! Na ja, Maria hatte nicht ertrinken wollen!

So ein toller Gedanke! So ein ganz toller Gedanke!
Und nun?

Der Geheimrat Kruſe betrat mit ſehr ernſtem Geſicht das
Zimmer.

„Wir werden die Frau Gräfin hoffentlich wieder auf die
Beine bringen können! Aber Mutter wird ſie nicht werden!“

„Auch auch ſpäter nicht?“
Ein ſtummes Kopfſchütteln des berühmten Frauenarztes.
Oskar Merleth wankte an ſeinen Schreibtiſch. Die Tränen

ſtürzten ihm aus den Augen.
Döppermann war nach der Uckermark gefahren zum Ritt-

meiſter von Prerow. Der hörte mit zuſammengekniffenen
Lippen den Bericht ſeines Gutspächters an. Fuhr ſich dann
über ſein graues, ſpärlich gewordenes Haar.

„Hat der Graf das Gericht angerufen?“
„Jch bin bisher nicht geladen worden! Jch glaube auch

nicht, daß der Herr Graf mir den Richter auf den Hals hetzt!
Was käm dabei heraus?“

„Ein Verhängnis laſtet auf dem Herrengarten!“
Gortſetzung folgt.
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Halle, 11. März.

gand wirtſchaftlicher BauernVerein
des Saalkreiſes

Der Landwirtſchaftliche BauernVerein hielt am Dienstag
vormittag 11 Uhr im Stadtſchützenhauſe ſeine Hauptverſamm

e ab, die recht zahlreich beſucht war. Anſtelle des leider durch
Todesfall verhinderten Vorſtandes, Herrn v. Zackrzewski,
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ſige weibliche Rolle des Stückes verkörperte Friedel Höfler.

VNodern

öffnete Major Keut e lHohenedlau die Verſammlung Zur
gitgliederbewegung wurde mitgeteilt, daß der Verein 350 Na
en in ſeiner Liſte zählt. Zu Ehren der Verſtorbenen erhob

ſich von den Plätzen. Sodann nahm Major Keutel die
miierung der treuen Arbeiter und des treuen Geſindes

vor. Jn beredten Worten verſtand er es, der Treue ein Loblied
ſingen. Die Treue iſt nicht im Großſtadtgetriebe in dieſemNape zu Hauſe, wie wir ſie in den ländlichen Verhältniſſen zu

inden vermögen. Ein Landflecken, ein Guts und Wirtſchafts.rieb führt zu eitem engeren Zuſammenleben, zu familiärem
Zzuſammenarbeiten der einzelnen Glieder, die durch die perſön

e zu größerer Verſienrg zu größerer gechtung gelangen. So kommt es, daß die Menſchen,
inander angewieſen ſind und Freud und Leid mitein-

ander teilen, durch ein Band der Treue verbunden werden, das

wjäh
ung deskenn berreicht

Diplomen.
Landwivtſchaftliche Winterſchule ſieht

rer Errichtung entgegen. Die landwirtſchaftliche Organiſa
tionen werden veranlaßt werden, für Unterbringung, Lehrmittel
uſw. Sorge zu tragen. Die Stadt Halle hat ſchon vor einem
Jahre einen der Freiimfelder Schule gar Verfügung ge
ſtellt Eine Direktorwohnung wird ſich ebenfalls finden laſſen.

Dr. Lerche vom Bakteriologiſchen Jnſtitut der Landwirt
t ren e Farr r die r v undlauen u ihre ämp u polizeili aßDie GErreger der Maul und Klauenſeuche ſind bis

zer leider noch nicht entdeckt worden. Sie können daher noch
zicht auf Nährboden gezüchtet, experimentell erforſcht und be
jämpft werden. Nachdem der Redner eingehend die Entſtehungs
und Verbreitungsmöglichkeiten der Krankheit beſprochen hatte,
referierte er in höchſt lehrſamer Weiſe über die Bekämpfungs-
maßnahmen der Seuche. Die Schutzmaßnahmen des Staates
ſind dazu da, daß einer Weiterverbreitung der Krankheit auf
Nachbargebiete vorgebeugt wird. Meiſt iſt der Beſitzer eines
Betriebes, in dem Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt,
aus egoiſtiſchen oder Bequemlichkeitsrückſichten nicht geneigt, den
ſtaatlichen Schutzmaßnahmen Folge zu leiſten. Das iſt wohl
eines Teils nicht ſofort zu ſeinem Nachteile, indirekt ſchadet
er ſich aber doch. Wird die Sperr- und Schutzvorſchrift rigoros
zurchgeführt, ſo wird ſie auch von Nutzen ſein. Daher darf ſie
auch auf keinen Fall in Wegfall kommen. Man hüte ſich vor
allem vor Pfuſchermitteln chemiſcher oder ſonſtiger Art. Vor-

läufig gibt es keinen nachhaltigen Schutz. Das Jdeal einer
kämpfurichtigen ng wäre eine nachhaltige Schutzimpfung.

vorläufig haben wir nur ein Serum, das auf 14 Tage Schutz
gewährt. Bei Märkten und Ausſtellungen wird es angewandt
werden müſſen. Die neuen Schutz- und Notimpfungen ver
ſprechen beſſere Bekämpfung. Selbſt wenn wir die idealſte
Impfung haben, dürfen die polizeilichen Schutzvorſchriften nicht
außer Acht gelaſſen werden.

Jn einer lebhaften Ausſprache wurde ſo manches Für
und Wider bezüglich der Jmpfung der Tiere vorgebracht. Auch
Erfahrungen über die Verwendung des Kupfer-Leckſalzes
wurden ausgetauſcht. Jedenfalls iſt die praktiſche und theoreti

ſche Bekämpfung noch durch zu wenig ſichere Beobachtungen ge
ſtützt, abs daß in ſicherer Form ärztlicherſeits eine Behand
lungsart gegeben werden könnte.

Der Landwirtſchaftliche BauernVerein richtete ſodann eine
Reſolution an die Landwirtſchaftskammer, durch die eine
Milderung der bisherigen Sperrmaßnahmen
ſoll.

Der Abteilungsvorſteher
Dr. Felber, referierte

erreicht werden

der Landwirtſchaftskammer,
über „Betriebsorganiſation und

Betriebsführung unter den heutigen Produktionsverhält-
niſſen“. Der Redner wies nach, der Reinertrag
in der deutſchen Landwirtſchaft für Wirtſchaftsjahr
1923/24 je Morgen gegenüber der Vorkriegszeit mit einigen
Echwankungen nur 10 im Durchſchnitt betrug. Man muß
ſich klar darüber ſein: in den Betrieben kerrſcht jetzt ein der
artiger Wechſel der Produktionsverhältniſſe, daß man nicht wie

i Die Rüben bauenden Betriebezeigen eine etwas klarere, günſtigere Lage. Woher kommen die
Die erſte Urſache iſt eine Art Welt-Jnflartion.

Der Dollar nicht mehr vollwertig. Er iſt, an Amerikas Waren
gemeſſen, die er überwiegt, um geſunken. Der zweite Grund
iſt die geringe Welternte an Brotgetreide für 1924. Damit iſt
der Bedarf zur Not nur gedeckt bis zur neuen Ernte. Auch
1925 werden wir noch nicht mit großem Ueberſchuß rechnen
können, doch wird das Reſultat beſſer ſein. Die deutſche Land
wirtſchaft wird auch in Zukunft noch mit höheren Preiſen zu
rechnen haben. Wo ſoll aber ein Ertrag herkommen, der die

Kreditnot
und Verteuerung der Betriebsmittel ſorgen gleichfalls für Er
ſchwerung der landwirtſchaftlichen Entwicklungsmöglichkerten
und Lebensbedingungen. Der Tüchtigkeit des Betriebsleiters
bleibt es vorbehalten, ſich aus dieſem Dilemma durch An-
wendung aller techniſchen, wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Mittel zu helfen. Dr. Felber wandte ſich ſodann gegen die
jetzige Zollpolitik.

Major Keutel ſchloß nach einem Dank an die Teil-
nehmer und Vortragenden die Verſammlung 26 Uhr. Ein ge
meinſchaftliches Eſſen ſchloß ſich der Sitzung an. A

„Zapfenſtreich“ im Modernen Theater. Nach den letzten
großen Operettenaufführungen wartet nun das Moderne Theater

mit einem ernſten Schauſpiel auf, dem bekannten militäriſchen
Nilieudrama „Zapfenſtreich“ von Franz Adam Behyerlein. Die
Spielleitung hatte Direktor Willy Schur ſelbſt übernommen, der
das Stück ſehr wirkungsvoll in einer durchaus gelungenen Jn
ſzenierung auf die Bühne brachte. Die Grundidee des Stückes
ſuchte er überall herauszuſtellen, ohne jedoch durch ein zu be
tontes äußeres Gepräge, wie es hier ſehr nahe lag, den Erfolg

zu veräußerlichen. Der Gedanke der Notwendigkeit der Militär
diſziplin zeigte ſich nicht in leeren Phraſen und Poſen. Es war

nicht dekorativer Ausdruck, ſondern vielmehr aufrichtige Geſtal
tung. Als Wachtmeiſter Volkhardt gab Willy Schur eine aus
gezeichnete Leiſtung. Sein Gegenſpieler, Leutnant v. Lauffen,
as Verführer der Wachtmeiſtertochter konnte nicht reſtlos be
iedigen. Vor allem war ſeine Stimme zu weichlich. Die gw

on
n anderen ſeien noch genannt Hans Weitze als Weiberfeind in

Ulanka, Karl W. Stolzing als ein tüchtiger und kamerad-
vaſtlich denkender Offizier und Richard Erlecke in der Rolle des
ederen Sergecnten. Es war ein voller Erfolg, der dem

en Theater nach dieſer trefflichen Aufführung nur volle
bringen kann.Häuſer

Wilhelm Buſſe, unſer geſchätzter einheimiſcher Künſtler,
hat für kurze Zeit eine ſehenswerte Reihe ſeiner Gemälde in
den Oberlichträumen von Tauſch u. Groſſe in der Großen
Ulrichſtraße 38 ausgeſtellt. Einige ältere, aber gute Bilder, zum
Beiſpiel der Studienkopf „Bauer“ und das Porträt des Vaters
des Künſtlers ſind gewiß lebenswarm und in der Charakteriſtik
ſicher getroffen; ſie lehnen ſich indeſſen doch noch an die Aka-
demie oder meinetwegen an die Konvention an. Durchaus frei
von Tradition geben ſich dagegen Wilhelm Buſſes neue Per-
ſonenbildniſſe, das heißt ſein Selbſtporträt und das Konterfei
des Studienrats Dr. P. Unter Ueberwindung des Stofflichen
ſind beide Gemälde großzügig mit betonter Geiſtigkeit geſchafren.
Jm übrigen feſſeln zahlreiche Landſchaften. Davon in erſter
Linie der umfängliche „Höllentalgrund“. Er iſt innerhalb der
großen Fläche kompoſitoriſch und rein maleriſch wirkungsvoll ge
lungen. Daneben vermag „Die Höfats“ mit künſtleriſch erfaßler
Sonne und Wolken durch Plaſtik des Vortrages gut zu ke-
ſtehen, auch „Der Blaueisgletſcher“ macht ſich durch dieſelben
Qualitäten bemerkbar. Nicht zu vergeſſen den „Tautenburger
Wald“, an ſich einer der ſchönſten deutſchen Buchenbeſtände und
auch in Wilhelm Buſſes Konzeption mit den hellen Lichtern
hochbeachtlich. Einigermaßen nüchtern erſcheint andererſeits
„Das Nimbachtal“ infolge des Mangels an Kontraſten und der
fahlen Beleuchtung, die beinahe die vielleicht beabſichtigte

Jmpreſſion der Unwirklichkeit hervorruft. Mannigfache Akt
ſtudien und Porträts bzw. kleine Landſchaften tun ſchließlich
Wilhelm Buſſes ſchöne zeichneriſche Fähigkeiten kund. b

Vollzswixrſchaſt
Der Kampf um die Gelkonzeſſion Rußlands

Der Londoner Korreſpondent der „Chicago Tribüne“
ſchreibt: „Vor einigen Tagen iſt in London zwiſchen der Anglo
America Oil Co., der europäiſchen Filiale der Standard Oil Co.,
und der Sowjetregierung ein Kontrakt unterzeichnet, wonach der
engliſch- amerikaniſche Konzern berechtigt iſt, 150 000 Tonnen
ruſſiſches Leuchtöl und 20 000 Tonnen Petroleum aufzukaufen.
Ferner iſt die Lieferung von 50 000 Tonnen in den Jahren
1926/27 ſichergeſtellt. Die Oelerzeugniſſe kommen von dem
Baku und Sosnhigebiet, das augenblicklich von den Sowjets
ausgebeutet wird. Dieſer Kontrakt bezeichnet den Eintritt
Amerikas in den Kampf um das ruſſiſche Oel, der ſeit dem
15. April 1923 im Gange iſt, als die Shellcompagnie zum
erſten Male 200 000 Tonnen von der Sowjetregierung auf-
kaufte.

Etwas ſpäter kaufte die deutſche Jnduſtrie 65 000
Tonnen Petroleum, 60000 Tonnen Schmieröl und 72 000
Tonnen Solaröl. Die franzöſiſche Regierung kaufte 75 000
Tonnen Maſuts für die Marine, während die franzöſiſche Jn
duſtrie beträchtliche Mengen Petroleum und Schmieröl erwarb.
Der nächſte Käufer auf dem ruſſiſchen Oelmarkt war die
italieniſche Regierung und italieniſche Jnduſtrie, die 120 000
Tonnen Oelfeuerung und 65000 Tonnen Petroleum kaufte. Vor
zwei Monaten unterzeichnete die britiſche Mex-Compagnie ein
Uebereinkommen auf die Lieferung von 200 000 Tonnen Oel-
feuerung. Durch das Hinzukommen Amerikas wird der Ring
der großen Oel verbrauchenden Nationen, die ſämtlich nach
dem ruſſiſchen Oel fragen, geſchloſſen.

Vom Rohgummimarkte
Der Rohgummimarkt zeigte in den letzten Monaten des

vergangenen Jahres lebhaften Bedarf, bei dem die
Londoner Beſtände ſich von Woche zu Woche verringerten, in
den drei Monaten dieſes Jahres hat jedoch die Nachfrage nach
gelaſſen. Die Londoner Beſtände ſind gegenwärtig nicht höher
als 25 000 Tonnen, gegenüber 56 739 Tonnen vor einem Jahre.
Shmington and Sinclair ſehen für das Jahr 1925 eine Er-
zeugung von insgeſamt 488 000 Tonnen voraus und zwar für
Malaya 190 000, Ceylon 44 000, Holländiſch-Jndien 193 000,
Braſilien 25 000 und andere Länder 36 000 Tonnen. Das wird
als Höchſtpunkt geſchätzt, wobei betont wird, daß die Schätzung
für Holländiſch-Jndien wahrſcheinlich zu hoch gegriffen. Der
Verbrauch dürfte in dieſem Jahre die Erzeugung um 22 (00
Tonnen überſteigen, ſollte Holländiſch-Jndien jedoch nicht
31 000 Tonnen mehr als im Vorjahre produgzieren oder ſollte
der Durchſchnittspreis für Rohgummi nicht auf mindeſtens
1 s 6 d gehalten werden können, ſo kann der Mehrverbrauch
auch auf 30 000 bis 40 000 Tonnen kommen.

Vom Ceipziger Borſtenmarkte
ss. Jn der letzten Februarhälfte waren die Preiſe un-

verändert bis auf die Sowjet Schuſter 428 und 4“, die weiter
ſtiegen; aber auch dieſe beiden bevorzugten Sorten dürften
nunmehr einen Punkt erreicht haben, auf dem die Hauſſe zu-
nächſt zum Stillſtand kommt. Endlich ſcheint eine Preisbaſis
gefunden zu ſein, auf der die Jnduſtrie kalkulieren kann.
Größere Zufuhren aus Rußland werden gemeldet. Dieſe werden
auch angeſichts der kleinen Lagerbeſtände glatte Aufnahme
3 aber zu Preistreibereien liegt zurzeit ein Anlaß
racht vor.

Durch die Hauſſe iſt die Preisrelation zwiſchen Schuſter
424 einerſeits und Bukareſter andererſeits ſehr verſchoben
worden. Letztere beiden Sorten ſind zurzeit relativ preiswert.

Jn Auslandsſorten, ſpeziell Leck, liegt das Geſchäft freundlich.
Die Preiſe, die augenblicklich auf den Leipziger Kommiſſions-
lägern erzielt werden, ſind folgende: Leck 4,50--6,50 Dollar,
Bukareſter 2,50-—3,40 Dollar, Schläger Stock 2,50-—-8,40 Dollar,
Schläger Zupf 4,00-—-5,40 Dollar, Schuſter 435 1,50--8,00,
Schuſter 4“ 1,10--1,50 Dollar.

Eine japaniſche Napyhthageſellſchaft auf Sachalin. Die
japaniſche Aktiengeſellſchaft „Hekuſchinkay“, die für die Aus
beutung der ruſſiſchen Naphthaquellen auf der Jnſel Sachalin
gegründet wurde, hat jetzt ihr Aktienkapital erheblich erhöht.
Die Naphthagewinnung, die hauptſächlich für die japaniſche
Flotte beſtimmt iſt, ſoll im Mai beginnen.

Gründung einer tſchecho-ſlowakiſchen A.G. für Flugdienſt.
Aus Prag wird gemeldet, daß am 9. März eine Sitzung dreier
Prager Banken, und zwar der Zivnoſtenska, der Prager
Kreditbank und der Jnduſtrie- und Handelsbank, in Gemein-
ſchaft mit vier Fabriken für Flugmotore, und zwar Skoda,
Walter Breitfeld-Daneck, Laurin und Klement und drerer
Flugzeugfabriken, und zwar Aero, Bondy Co. und Militär
flugzeugfabrik einberufen worden iſt. Jn dieſer Sitzung ſoll
über die Gründung einer tſchecho-ſlowakiſchen Aktiengeſellſchaft
mit einem Kapital von mindeſtens 10 Millionen Tſchechokronen
beraten werden, die Fluglinien ins Ausland betreiben würde.
Dieſe Geſellſchaft würde vom Staate ſubventioniert werden,
evtl. würde ſich im Bedarfsfalle der Staat mit einem be-
ſtimmten Anteil beteiligen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß
dieſer neuen Geſellſchaft ſämtliche ins Ausland führende
Linien anvertraut werden, mit Ausnahme der Linien der
Franko rumäniſchen Geſellſchaft und der Linie nach London,
die den Verhandlungen der heimiſchen Stellen mit engliſchen
Kreiſen gemäß von der engliſchen Geſellſchaft Jmperial
Airways betrieben werden ſollen.

Die Steigerung des kanadiſchen Handels. Kanadas Handel
hat ſich in 21 Jahren bis 1928 von 81 auf 340 Millionen Pfund
Sterling erhöht. Jm Jahre 10924 ſtellte ſich die Ausfuhr auf
den Kopf der Bevölkerung berechnet auf 22 Pfund Sterling,
während die gleiche Ziffer für die Vereinigten Staaten nur

s Pfund Sterling, betragen hat. Die Handelsbilang erhshte ſich

in dieſem Jahr um 31 Millionen Pfund Sterling und die Aus
fuhr um 15 Millionen. An Bankguthaben entfallen auf den
Kopf der Bevölkerung 64 Pfund Sterling, das ſind auf den
u Pfund Sterling mehr, als darauf an Staatsſchuld
entfä

Anbau von Baumwolle in Ungarn. Jm laufenden Jahre
ſollen die bisher mit inländiſcher Baumwolle in Ungarn an
geſtellten Verſuche bedeutend erweitert und bereits 800 kat.
Joch mit Baumwolle bepflanzt werden. Mit der betzten Ernte
werden ſehr gute Erfolge erzielt, ſowohl bezüglich der Ent
körnung als auch der verſponnenen Faſern.

Von der bulgariſchen Tabakmonopolverwaltung. Jn der
letzten Sitzung der Verwaltung der Staatsmonopole wurde be
ſchloſſen, ein neues Magazin für die Tabakverarbeitungen in
Vikovci zu errichten. Die vorjährige Tabakernte war äußerſt
ergiebig. Nach Befriedigung des heimiſchen Verbrauches ver
blieb ein Ueberſchuß erſtklaſſigen Herzogevinger Tabaks, den die
Monopolverwaltung der Tſchechoſlowakei zum Kauf anbot.
Die Monopolverwaltung hat nun einen Vertrag mit der
Tſchechoſlowakei über Verkauf dieſes Tabaks abgeſchloſſen, den
die Hauptkontrolle genehmigte.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
Nach New-York: D. Deutſchland ab Hamburg am 13. 3.,
ab Cuxhaven am 14. 3., D. Mount Clay ab Hamburg am 19. 3.
D. Cleveland ab Hamburg am 26 3., ab Cuxhaven am 27. 3.,
D. Weſtphalig ab Hamburg am 3. 4., D. Reliance ab Hamburg
am S. 4., ab Cuxhaven am 9 4., D. Albert Ballin ab Hamburg
am 9. 4., ab Cuxhaven am 10 4., D. Thuringia ab Hamburg
am 16. 4., D. Reſolute ab Hamburg am 20. 4., ab Cuxhaven am
21. 4. Nach Kanada: D. Mount Clay am 19. 3., D. Weſt
phalig am 3. 4., D. Thuringiag am 16. 4. Nach Phila-
delphia, Baltimore, Norfolk: D. Sudbury am 20. 3.,
D. Mount Clinton am 3. 4. Nach der Weſtküſte Nord-
amerikas: D. Alrich ca. 28. 3., M. Oris ca. 18. 4., D.
Sachſen ca. 2. 5. Nach

S.

Südamerika: D. Liguria am
21 3., M. S. Odenwald am 25. 3., D. Altmark am 28. 3., D.
Württemberg am 4. 4. Nach Mexiko: D. Adalia am 25. 3.,
D. Holſotiga am 28. 3., D. Schleswig Holſtein am 9. 4. Nach
Cuba: D. Adalig am 25. 3., ein Dampfer am 25. 4. Nach
Weſtindien: D. Galiciag am 21. 3., D. Seſoſtris am 4. 4.,
D. Rugia am 18. 4. Nach Oſtaſien: D. Neleus am 11. 3.,
M. S. Vogtland am 21. 3., D. Croxte!h Hall am 28 3., D. Lud-
wigsburg am 1. 4., D. Coblenz am 4. 4., D. Memnon am 11 4.,
M. S. Ermland am 18. 4., D. Preußen am 22. 4. Hambur g-
Rhein- Linie Wöchentlich ein Dampfer. Deutſcher
Levante- und Orient-Dienſt: Mehrere Abfahrten
wöchentlich. (Halle a. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32,
Fernſprecher 2279.)

Schreibhmaſchinen-Wettſchreiben um die Meiſterſchaft von
Deutſchland. Nachdem im Jahre 1923 zum letzten Male das
Schreibmaſchinen-Wettſchreiben um die Meiſterſchaft von
Deutſchland ausgetragen wurde, iſt als Termin für den er-
neuten Kampf der 3. Mai 1925 feſtgelegt worden. Die Ver-
anſtaltung findet während der 5. Allgemeinen Büro- Ausſtellung
zu Berlin-Charlottenburg, in der neuerbauten Ausſtellungshalle
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Weſtfäliſche Kupfer- und Meſſingwerke, A.G., vorm. Caſp.
Noell, Lüdenſcheid.

Vorſchlag zu bringen.
zur Ausſchüttung.

Magdeburg, 10.
Lebendgewicht in Gold

März.
mark.)

Der Aufſichtsrat beſchloß, der H.V. die
Verwendung des Bruttogewinnes des Geſchäftsjahres 1924 in
Höhe von 202 201 Rm. zu Abſchreibungen und Rückſtellungen in

Demnach gelangt eine Dividende nicht

(Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

n h 1. Rinder. Ochſen: vollfl., ausgemäſtete höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 48-—-52; vollfl.,
ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 40-48;
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 30—309;
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 23-—27.
vollfl, ausgewachſene höchſten Schlachtw. 44—-50; vollfleiſchige,
i mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 32—-838. Färſen und Kühe: vollfl., ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtw. 47—53; vollfl., ausgem. Kühe höchſt. Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 40—46; ältere ausgem. Kühe, wen. gute
jüngere Kühe und Färſen 30—-39; mäßig genährte Kühe und

gering genährte Kühe und Färſen 15--22.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 30--38. 2. Kälber:
Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber 60--65; mitt-
lere Maſt- und beſte Saugkälber 50--60; geringe Maſt und gute
Saugkälber 40--49; gering. Saugkälber 30--40. 3. Schafe.
Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40 bis

ältere Maſthammel, ger. Maſtlämmer und gut genährte

Berlimer B

jüngere 39--43;

Färſen 23--28;

46;

junge,

Bullen:

jüngere Schafe 31--40; mäßig gen. Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 25——30. 4. Schweine. Fettſchweine über 150 Kg.
(3 Ztr.) Lebendgew. 65--67; vollfl. 120--150 Kg. (240--300 Pfd.)
Lebendgewicht 64--66; vollfl. 100--120 Kg.
Lebendgewicht 62--64; vollfl. 80--100 Kg.
Lebendgewicht 59--62; vollfleiſchige
Lebendgewicht 55—-58; unreine Sauen
Eber 50-55.

Wertpapiere.
Berlin, 10. März.

(200--240 Pfd.)
(160--200 Pfd.)

unter 80 Kg. (160 Pfd.)
55-—60; geſchnittene

Jm weiteren Verlauf wurde das an
fangs angeregte Geſchäft weſentlich ruhiger. Die Eindeckungen
der Spekulation ließen nach und das Kursniveau neigte ver-

teils ſtarken Kurs-ſchiedentlich wieder zur Schwäche. Die
erhöhungen ſetzten ſich nicht fort.
luſtlos.
haupten.

Kurserhöhungen erfuhren.
heute meiſt in geringen Grenzen.

Die Börſe ſchloß ruhig und
Die höchſten Kurſe konnten ſich durchweg nicht be

en. Es wurden gegen Schluß der letzten Stunde und
nachbörslich kaum noch beachtens.werte Umſätze getätigt.

Am Kaſſamarkt überwogen heute wiederum Kaufauf-
träge des Publikums, ſo daß die Mehrzahl der Papiere weitere

Die

heitlich, doch überwogen heute die Einbußen.

Frankfurt, 10. März. Die heutige Börſe war weiter be-
feſtigt.

W

Harpener 142, Gelſenki

Kursrückgänge hielten ſich
Sachwerte lagen nicht ein

ener 86,5, Höchſter Farben

Heckert

Plantecktor Apag 31,5; Polack Gummi 2,25; Rieſaer Bank 0,45.
Adolf Buckau 6; Zörbig Bank 0,085.

(Freiverkehr.)

25,625 bis 25,750, Elberfelder Farben 25,625 bis 25,750, Badiſqh
Anilin 29,125. Jm Freiverkehr Api-1,45, Becker Stahl 1
Becker Kohle 7,25, Hanſa Lloyd 1,45, Krügershall 11,5, Petroleum
16,5. Waggon Raſtatt 625, Ufa 12,625. Auch Kriegsanleihe be
feſtigt, 532,5. Die Geldſätze ſind unverändert. Am Deviſenmart

iſt Pariz weiter abgeſchwächt. z
Leipzig, 10. März.

London gegen Paris 96,3.
Hanſa Llohd

Kammgarn Silberſtr. 0,685; Ley Arnſtadt 3,65

Oſtdeviſen.

Berlin, 10. März. Bukareſt
80,875 Br. Kattowitz dto.; Riga
Geld, 1,128 Br. Kowno geſtrichen; Polen 80,15 G., 80,95 Br.
Lettland und Eſtland geſtrichen
Poſen 80,475 G., 80,875 Br.

eſtrichen; Warſchau 80,4758010 G., 80,80 Br. Reval e

Litauen 41,04 G., 41,46 r
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